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Ablauf der praxpack-Abschlussveranstaltung

 Insgesamt nahmen 70 Stakeholder*innen aus über 40 Organisationen, inklusive des Projektteams, 

der Pilotinnen & Piloten sowie der Panel-Sprecher*innen, an der Online-Abschlussveranstaltung des 

Verbundvorhabens „praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 

für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“ am 21. September 2022 teil.

 Fokus der Abschlussveranstaltung waren die Key Findings und Lessons Learned aus 3 Jahren 

praxpack, die vom Projektteam von Ökopol vorgestellt und in einem Panel-Gespräch mit Pilot-

Projektpartner*innen erörtert wurden. Mögliche Perspektiven von Mehrwegversandverpackungen 

wurden in einem zweiten Panel-Gespräch mit Anbieter*innen von Mehrwegversandverpackungen 

und weiteren relevanten Akteur*innen aus dem Mehrwegbereich, mit den Schwerpunkten 

Kollaboration und Standardisierung, diskutiert. 

 Die Projektziele und alle Projektergebnisse können auf der praxpack Webseite eingesehen werden. 

Für die Vernetzung von Akteur*innen steht ein öffentliches padlet zur Verfügung.
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Excecutive Summary (1/3)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“

https://www.praxpack.de/materialien-1
https://padlet.com/oekopol/networking


Lessons Learned aus praxpack

 Durch Mehrwegversandverpackungen anstelle von Einwegversandverpackungen sind relevante 
Reduktionen der verpackungsbedingten Umweltwirkungen im Onlinehandel erreichbar. Mehrweg 
verbreitet sich im Onlinehandel, eine Etablierung als Alternative ist bisher jedoch nicht erfolgt. 

 Das zentrale Hemmnis, für den Einsatz bei Onlinehändlern, sind die Mehrkosten von Mehrweg, 
aufgrund einer fehlenden kosteneffizienten Rückführungslogistik. Neben den Mehrkosten durch die 
ineffiziente Rückführung, ist insbesondere die Umstellung der logistischen Prozesse
(Kommissionierung und Retouren-Handling) und der IT-Systeme bei den Onlinehändlern eine 
Herausforderung beim Einsatz von Mehrweg. 

 Ein Lösungsansatz ist eine anbieterübergreifende kollaborative Rückführungsinfrastruktur sowie 
ein engmaschiges, niedrigschwelliges Netz an Rückgabemöglichkeiten für die Endverbraucher*innen. 
Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen haben diese Problematik und mögliche Lösung 
verstanden und wollen eine Kollaboration. 
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Excecutive Summary (2/3)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
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Ergebnisse der Veranstaltung und weitere Schritte

 Onlinehändler und Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen glauben, dass verschiedene 
Lösungen nebeneinander bestehen können, da der Onlinehandel so groß ist, dass dieser nicht von 
einem einzelnen Mehrwegverpackungsanbieter gesättigt werden kann und es zudem nicht eine 
einzelne Verpackungslösung für alle Einsätze gibt. Diese Lösungen müssen nicht gleich, aber 
kompatibel und idealerweise standardisiert sein. So wird sichergestellt, dass sie sich für eine 
effiziente kollaborative Rückführungslogistik eignen und für Kund*innen einfach handhabbar sind.

 Obwohl große Einigkeit besteht, dass es Kooperation und Kollaboration braucht, kann es eine 
Herausforderung sein, eine Kollaborationen zu starten und tatsächlichen Output zu erzeugen. 
Teilweise ist noch nicht klar zu welchen Elementen es konkrete Kollaborationen geben soll und 
welche weiteren Akteur*innen benötigt werden.

 Beim Mehrwegverband Deutschland, GS 1 Germany und Ökopol, aber auch bei weiteren 
Akteur*innen laufen (weiterhin) Aktivitäten zur Etablierung von Mehrwegversandverpackungen im 
Onlinehandel. Akteur*innen können sich bei diesen Aktivitäten einbringen.
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Excecutive Summary (3/3)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Hintergründe und Ablauf der Abschlussveranstaltung

1. Konzept der Abschlussveranstaltung

2. Inhalte der Abschlussveranstaltung

3. Projektteam & Panel-Sprecher*innen

4. Teilnehmende

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



 Die Abschlussveranstaltung des Verbundvorhabens „praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und 
Erprobung von Geschäftsmodellen für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im 
Onlinehandel“ fand am 21. September 2022 von 9:45 Uhr bis 13:00 Uhr als Onlinekonferenz statt. 

 Im Vorfeld der Veranstaltung entschied sich das Organisationsteam von Ökopol den Fokus der 
Veranstaltung nicht auf die Vorstellung aller Projektergebnisse zu legen, wie es bei ähnlichen 
Veranstaltungen oftmals der Fall ist, sondern verstärkt die Lessons Learned von verschiedenen 
Projektpartner*innen zu thematisieren sowie Perspektiven und nächste Schritte für die Etablierung 
von Mehrwegversandverpackungen zu beleuchten.

 Diese Key Findings und Lessons Learned wurden zum einen vom Projektteam von Ökopol vorgestellt 
und zum anderen in einem Panel-Gespräch mit Pilot-Projektpartner*innen erörtert. Mögliche 
Perspektiven wurden in einem zweiten Panel-Gespräch mit Anbieter*innen von 
Mehrwegversandverpackungen und weiteren relevanten Akteur*innen aus dem Mehrwegbereich 
diskutiert. Anknüpfend an das Innovation Camp Event, welches im Rahmen von praxpack im Mai 
2022 stattfand, wurde dabei vor allem über Kollaboration und Standardisierung gesprochen.

 Die Veranstaltung wurde zudem durch Möglichkeiten zum digitalen Networking gerahmt.
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Konzept der Abschlussveranstaltung

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“

https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Innovation_Camp_Key_Findings_12_May_2022.pdf


Ziel der Abschlussveranstaltung: durch das Teilen zentraler Erkenntnisse und das Betrachten von Aktivitäten, 
Lösungsansätzen und Perspektiven einen weiteren Schritt für die Etablierung von Mehrwegversandlösungen im 
Onlinehandel leisten.

 3 Jahre praxpack: Einordnung der Veranstaltung und zentrale Projektergebnisse aus 3 Jahren 
Forschung
Till Zimmermann (Ökopol)

 Panel – Lessons Learned der Pilotpartner*innen: Wichtige Erkenntnisse aus dem Projekt und 
nächste Schritte (anschließend Rückfragen der Teilnehmenden)
Moderiert von Till Zimmermann (Ökopol) – mit Jakob Ries-Kalteich (Avocadostore), Karla Jabben (Otto), Daniel Koltermann    
(Tchibo), Christof Trowitz (RePack) & Lisa Rödig (Ökopol)

 Panel – Perspektiven für die Etablierung von Mehrwegversandverpackungen: Erfahrungsaustausch, 
Lösungsansätze und Diskussion (anschließend Rückfragen der Teilnehmenden) 
Moderiert von Till Zimmermann (Ökopol) – mit Thomas Fugl (RE-ZIP), Doris Diebold (hey circle), Lothar Preis/Katharina Zipse 
(xpack), Dr. Tim Breker (Vytal), Pit Klepatz (LOGIPACK), Matthias Haubenreißer (GS1), André Pietzke (Mehrwegverband)

 Fazit der Veranstaltung & Ausblick
Lisa Rödig (Ökopol)
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Ziel und Inhalte der Abschlussveranstaltung

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



Projektteam bei Ökopol

 Dr. Ing. Till Zimmermann

 Lisa Rödig

 Anna Falkenstein

 Robin Memelink

Pilotinnen & Piloten

 Jakob Ries-Kalteich (Avocadostore)

 Karla Jabben (OTTO)

 Daniel Koltermann (Tchibo)

 Christof Trowitz (RePack)

Panel-Sprecher*innen

 Thomas Fugl (RE-ZIP)

 Doris Diebold (hey circle)

 Lothar Preis & Katharina Zipse (xpack)

 Dr. Tim Breker (Vytal)

 Pit Klepatz (LOGIPACK)

 Matthias Haubenreißer (GS1 Germany)

 André Pietzke (Mehrwegverband Deutschland)

9

Projektteam, Pilotinnen & Piloten sowie Panel-Sprecher*innen

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



Insgesamt 70 Teilnehmende aus über 40 Organisationen, inklusive des Projektteams, der Pilotinnen & Piloten sowie 
der Panel-Sprecher*innen

*Die Übersicht zeigt die Organisationen, die eingewilligt haben, in einer Liste der Teilnehmenden zu erscheinen.
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Teilnehmende

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“

Onlinehändler Anbieter von Mehrwegversandverpackungen Andere Logistik- & Verpackungsdienstleister Verbände

Avocado Store GmbH BOOXit LOGIPACK bevh

dm-drogerie markt hey circle GmbH Cargo Plast GmbH Mehrwegverband Deutschland e.V.

Fenix Outdoor Kickbag GmbH GS1 Germany Stiftung Initiative Mehrweg

Otto memo AG Jokey Gummersbach SE Verband Pro Mehrweg e.V.

Otto Group Original RePack pickshare GmbH NGO & Forschung

RosiMilla Naturprodukte GmbH Ravioli Post AG CH NABU

Sport-Thieme GmbH RE-ZIP Sesam GmbH DECHEMA e.V.

Tchibo rhinopaq Vytal GVM Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung mbH

Unite Network SE Schoeller Behörden Ökopol Institut für Ökologie und Politik GmbH

WiDDA The Packaging Revolution Umweltbundesamt shafuto

wir.kiste.kreis. UG Verbraucherschutzministerium RLP

xpack green logistics GmbH & Co. KG

Teilnehmende Organisationen
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Einblick in 3 Jahre praxpack: Entwicklung und Erprobung von Mehrwegversand-

verpackungen für den Onlinehandel

1. Das Problem & die Lösung(?)

2. Projektziele

3. Übersicht der Projektergebnisse

4. Key Findings aus 3 Jahren praxpack  

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Das Problem & die Lösung(?)

Lösung: Zirkuläre Verpackungs-
praxis durch Mehrweg

Problem: Lineare Verpackungspraxis
im Onlinehandel

führt zu…

Einweg

führt zu… weniger Abfall, Ressourcen-
verbrauch & THG-Emissionen

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Projektziele

1.) Entwicklung und pilothafte Erprobung von praxistauglichen und ressourceneffizienten 
Mehrwegsystemen im Onlinehandel

2.) Generierung von Erkenntnissen, wie die Geschäftsmodelle der am Onlinehandel beteiligten Akteure 
angepasst werden müssen, damit die Mehrwegsysteme wirtschaftlich tragfähig sind

3.) Aufbereitung & Bereitstellung dieses Wissens, um weitere Akteure aus dem Versandhandel bei der 
Erprobung und Nutzung von Mehrwegsystemen zu unterstützen

2018 Idee und Skizze Abschlussveranstaltung 2022

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Übersicht der Projektergebnisse (1/3)
2018 Idee und Skizze Abschlussveranstaltung 2022

Ökologische & ökonomische Bewertungen

Erarbeiten von Daten & Grafiken
Koordination & Workshops  

Projektpartner*innen

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Übersicht der Projektergebnisse (2/3)
2018 Idee und Skizze Abschlussveranstaltung 2022

Praktische Erprobung & 
Kund*innenbefragung bei 
Onlinehändlern mit RePack

Pilotpartner*innen

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Übersicht der Projektergebnisse (3/3)

Großes Ergebnispaket:
https://www.praxpack.de/materialien-1

2018 Idee und Skizze Abschlussveranstaltung 2022

In den Medien:
https://www.praxpack.de/medien

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“

https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/materialien/praxpack_Ergebnisse_Pilottest_Tchibo_2020_webversion.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/materialien/praxpack_Ergebnisse_Pilottest_OTTO_2020_webversion.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/materialien/praxpack_Ergebnisse_Pilottest_Avocadostore_2020_webversion.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/Werkstattpapier_Ist-Situation_Onlinehandel.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/materialien/praxPACK_Werkstattpapier_Bestandsaufnahme_MWS_Januar_2020.pdf
https://oekopol.de/src/files/Carbon-Footprint-Comparison-of-Single-Use-vs.-Reusable-Packaging.pdf
https://oekopol.de/src/files/Carbon-Footprint-Comparison-of-Single-Use-vs.-Reusable-Packaging.pdf
https://muellundabfall.de/ce/das-projekt-praxpack/detail.html
https://muellundabfall.de/ce/das-projekt-praxpack/detail.html
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_HeyCircle.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_xpack_FINAL2.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_Memo.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_RePack.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_Kiezbett.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/praxpack_Kurzsteckbrief_FairFox.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/materialien/praxPACK_Werkstattpapier_Bestandsaufnahme_Versandverpackungen_Mengen.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/Werkstattpapier_OEkologische_Bewertung_von_MWVP_REV2.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/Werkstattpapier_Frontend_Onboarding.pdf
https://www.praxpack.de/fileadmin/user_upload/Werkstattpapier_OEkonomische_Betrachtung.pdf
https://www.praxpack.de/materialien-1
https://www.praxpack.de/medien


 Durch Mehrweg sind relevante Reduktionen der 
verpackungsbedingten Umweltwirkungen im 
Onlinehandel erreichbar. 

 Sowohl Kund*innen des Onlinehandel als auch 
Onlinehändler sind interessiert an und offen für 
Mehrweglösungen. 

Mehrweg ist die Verpackungsvariante der 
Zukunft.

 Die (Mehr-)Kosten für Mehrweg stellen bislang 
das zentrale Hindernis für die Substitution von 
Einwegverpackungen dar. 

 Zentrales Problem ist das Fehlen einer 
effizienten Rückführungslogistik. Anbieter-
übergreifende Poolinglösungen werden hier als 
ein Ansatz erachtet, der nennenswert zur 
Kostenreduktion beitragen kann.

 Ein engmaschiges, niedrigschwelliges Netz an 
Rückgabemöglichkeiten für die 
Endverbraucher*innen muss Bestandteil solcher 
Lösungen sein. 
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Key Findings aus 3 Jahren praxpack (1/2)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



 In den letzten Jahren seit Projektbeginn deutlich zu beobachten: Mehrweg verbreitet sich im 
Onlinehandel, es gibt mehr und mehr Anbieter*innen 

 Aber: Eine Etablierung ist (noch) nicht zu beobachten und aufgrund der genannten Hindernisse ist es 
unklar wie die Entwicklung so weitergeht
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Key Findings aus 3 Jahren praxpack (2/2)

?

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“
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Wichtige Erkenntnisse aus dem Projekt und nächste Schritte:

Lessons Learned der Pilotpartner*innen

1. Positive Erfahrungen im Projektverlauf & größte Learnings

2. Zentrale Herausforderungen beim Einsatz von Mehrwegversandverpackungen

3. Zentrale Schlussfolgerungen und weitere Kernaspekte der Diskussion

4. Perspektiven & nächste Schritte der Pilotpartner*innen

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



Avocadostore:

 Jakob Ries-Kalteich  

OTTO:

 Karla Jabben

Tchibo:

 Daniel Koltermann

RePack:

 Christof Trowitz

Ökopol:

 Lisa Rödig

Das Panel wurde moderiert von Till Zimmermann (Ökopol)
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Panel

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



 Die Pilotprojekte stießen auf großes Interesse & Begeisterung bei Kolleg*innen in den 
Pilotunternehmen, im Verlauf der Projektzeit konnten auch anfangs skeptische Kolleg*innen 
begeistert werden.

 Die Pilotprojekte stießen bei allen Piloten auf großen Zuspruch von Kund*innen, was sich sowohl in 
Rückmeldungen als auch in den Kund*innenbefragungen zeigte.

 Die Piloten erreichten vergleichsweise sehr hohe Rücksendequoten der RePacks, selbst von leeren 
RePacks ohne Warenretouren. Es gab allerdings einen größeren Unterschied in der Rücksendequote 
bei Rückgaben über das Briefkastennetz (höher) und bei Rückgaben über Hermes-Paketshops.

 Die Umstellung der Prozesse erforderte eine Hands-On-Mentalität der Beteiligten, die 
Kommissionierung erfolgte jedoch ähnlich wie bei Einweg, das Packen dauerte aber etwas länger.

 Aus Sicht der Piloten wird es nicht eine einzigwahre (Mehrweg-)Lösung für alle Verpackungseinsätze 
im Onlinehandel geben, sondern vermutlich mehrere Mehrweg-Varianten, parallel zu nachhaltigen 
Einwegverpackungen. Ggf. könnte ein Fokus auf bestimmte Einsätze sinnvoll sein, z.B. nur für 
Textilien (mit hoher Retourenrate & damit hoher Rücksendequote), den Ersatzteilversand, oder für 
interne Transporte.
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Positive Erfahrungen im Projektverlauf & größte Learnings

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



Notwendige Änderungen in der Kommissionierung:

 Algorithmen müssen angepasst werden, damit erkannt wird, ob die Mehrwegverpackung für die 
Bestellung geeignet ist.

 Packen dauert länger, da Tasche zur Bestückung aufgehalten werden muss (im Gegensatz zu Kartons) 
und Verschluss anders ist als gewohnt.

 Auswahl eines geeigneten Klebebands mit passendem Haftgrad für Kunststoff-Mehrwegverpackung, 
welches dennoch Rückstandlos entfernt werden kann, ist komplex.

 Kunststofftaschen sind etwas rutschiger, kann beim Stapeln und in der Förderfähigkeit zu 
Schwierigkeiten führen.

 Produktvielfalt erfordert ggf. Verpackungsvielfalt, Platz am Packplatz ist allerdings beschränkt, 
(einzelne?) Mehrwegverpackungen müssen da ihren Platz finden. Weniger Platz am Packplatz 
bedeutet auch weniger Verpackungen vor Ort, welche häufiger aufgefüllt werden müssen. 

 Kommissionierung sollte mit der Zeit/ Routine aber weniger problematisch sein, wenn Prozesse und 
Verpackungen weiter optimiert werden. Zusätzliche Prozesse und Abläufe kosten allerdings Geld.
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Zentrale Herausforderungen: Umstellung von logistischen Prozessen (1/2)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



Retouren-Handling bei den Onlinehändlern und Kund*innen:

 Für die Sortierung und Reinigung der retournierten Verpackungen müssen bei den Onlinehändlern 
komplett neue Logistikprozesse aufgebaut werden, dies erfordert ggf. einen noch größeren Invest & 
Aufwand als Umstellung der Kommissionierung.

 Die Auswahl eines geeigneten Klebebands für Kund*innen schwieriger, Entfernung der Klebe-
Rückstände (auch von Rücksendelabeln) nach der Retour teils problematisch. Die (Wieder-) 
Verwendung von sauberer, intakter Verpackung ist jedoch vor allem aus Marketinggründen sehr 
wichtig. Alternative Verschlüsse (z.B. Plombe/Reißverschluss) werden getestet, aber speziell bei 
Mehrwegtaschen, gibt es nicht zwangsweise eine optimale Alternative.

 Allgemein stößt die erste Nutzung bei Kund*innen teilweise auf Unverständnis, dadurch werden auch 
Fehler bei der Retour der Verpackung gemacht (leer und/oder als Warenretour), wie Beschädigungen 
der Verpackung. Kund*innen-Kommunikation ist daher ein großer Bestandteil der Einführung von 
Mehrweg-Verpackungen.
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Zentrale Herausforderungen: Umstellung von logistischen Prozessen (2/2)

„praxpack - Nutzerintegrierte Entwicklung und Erprobung von Geschäftsmodellen 
für praxistaugliche Mehrwegverpackungslösungen im Onlinehandel“



 Der Onlinehandel ist so groß, dass dieser nicht von einem einzelnen Mehrweg-
verpackungsanbieter gesättigt werden kann. Kooperationen zwischen                                   
Akteur*innen sind sinnvoll und notwendig. Neben Kooperationen ist auch ein                                  
weitreichendes Kommittment der großen Onlinehändler, der Mehrweganbieter,                                    
der Post-/Logistikdienstleister, etc. notwendig.

 Ein System der kollaborativen Rückführungsstruktur, mit gemeinsamen Sammelbehältern, 
gemeinsamen regionalen Aufbereitungszentren, etc. ist sinnvoll für Kostenoptimierung und Effizienz, 
offen bleibt die Frage wer eine solche gemeinsame Rückführstruktur aufbauen kann. 

 Neben einer gemeinsamen Rückführungsstruktur zur Kostensenkung, ist auch die Einbindung von 
Endverbraucher*innen eine Herausforderung. Durch die damit verbundenen vielen Kontaktpunkte 
und geringe Kontrolle, ist es ein sehr offenes System, bei dem umweltvorteilhafte Umlaufzahlen 
durch mangelnde Rückgabequoten gefährdet sein könnten. Ein anbieterübergreifendes einfaches 
und einheitliches System ist auch in diesem Kontext zentral.

 Mehrkosten-Hemmnis bei Onlinehändlern ändert sich ggf. im Kontext steigender Rohstoffpreise und 
könnte zu einer höheren Investitionsbereitschaft für die Umstellung von Logistikprozessen führen. 
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Zentrale Schlussfolgerungen und weitere Kernaspekte der Diskussion

Vergleichbar mit  
Schienennetz in 

Deutschland, welches 
von verschiedenen 
Mobilitätsanbietern 

genutzt wird.
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❖ OTTO

 Rückführlogistik braucht konkretere Lösungs-
konzepte, bevor OTTO einen großen Roll-Out 
plant. Für 2023 sind weitere Aktivitäten geplant. 

 Bei OTTO-Markplatz müssen Händler generell erst 
einmal motiviert werden auch nachhaltige 
Verpackungen einzusetzen.

❖ Tchibo

 Für Filialbelieferungen werden bereits 
Mehrwegversandverpackungen eingesetzt. Es wird 
geprüft, ob sich weitere bestimmte Nischen bei 
Tchibo besonders für den Einsatz eignen.

 Für großes Roll-Out im Zentralversand bestehen 
noch zu viele Herausforderungen, die mit 
Partnerschaften und Skalen-Effekten angegangen 
werden müssen.

❖ Avocadostore

 Weitere Entwicklungen werden beobachtet und 
Projekte, die sich u.a. speziell mit Kostensenkungs-
potenzialen beschäftigen, werden begleitet.

 Mehrwegversandverpackung von SendMePack für 
einen Teil der Avocadostore-Sendungen im Einsatz.

❖ RePack

 Es werden Plug-Ins für vereinfachte IT-Integration 
in verschiedene Shop-Systeme entwickelt.

 Alternative Verschlussarten werden getestet, die 
Aktuelle hat bei Mehrwegtaschen große Vorteile, 
abgesehen von der Problematik der Reinigung.

 Weitere Zusammenarbeiten (wie in Frankreich) mit 
Postdienstleistern zur Reduzierung der 
Zykluskosten, mit speziellem Porto und durch 
regionale Retouren-/Reinigungszentren, geplant.
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Perspektiven für die Etablierung von Mehrwegversandverpackungen: 

Erfahrungen & Lösungsansätze von verschiedenen Mehrweg-Akteur*innen

1. Perspektiven der Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen
2. Perspektiven und Empfehlungen aus anderen Mehrweg-Branchen
3. Perspektiven durch Aktivitäten von weiteren Mehrwegakteur*innen
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RE-ZIP:

 Thomas Fugl

hey circle:

 Doris Diebold

xpack green logistics:

 Lothar Preis

Vytal:

 Tim Brekel

LOGIPACK:

 Pit Klepatz

GS1 Germany: 

 Matthias Haubenreißer

Mehrwegverband Deutschland:

 André Pietzke

Das Panel wurde moderiert von Till Zimmermann (Ökopol)
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Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen glauben, dass verschiedene Lösungen nebeneinander 
bestehen können, es gibt nicht eine einzelne Verpackungslösung für alle Einsätze, auch nicht im 
Einwegverpackungsbereich.

Reduktion der Reibung bei Prozessumstellungen bei Onlinehändlern

 Mehrwegverpackungen werden so gestaltet, dass sie am Packtisch möglichst gleich oder sehr ähnlich 
zu handeln sein, wie Einwegverpackungen.

 Spezielle Plug-Ins der Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen erleichtern IT-Integration.

Ansätze für eine gemeinsame Rückführung

 Retourenkosten als aktuell größtes Hemmnis, vor allem bei großen Händlern, bekannt.

 Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen wollen Zusammenschluss für gemeinsame Rückführung 
miteinander und mit weiteren Akteur*innen.

 RE-ZIPs System ermöglicht Nutzung aller Arten von Droppoints und ist offen für andere 
Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen via Nutzung der Re-Zip QR Codes. Durch Kooperation 
erhofft sich RE-ZIP eine höhere Auslastung der einzelnen Droppoints.
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Mehrweg braucht Kommunikation & Anreize

 Kommunikation ist weiterhin entscheidender Knackpunkt – gegenüber und mit allen Playern – also 
sowohl Versender*innen als auch Empfänger*innen. Einwegverpackungs-Problematik und Mehrweg-
Lösungsidee ist teilweise noch nicht bekannt und/oder verstanden. Mit Bekanntheit und Verständnis 
wächst auch Bereitschaft für den Einsatz der Verpackungen und auch für den Mehraufwand der 
Rücksendung. Zielzustand ist, dass Kund*innen mehr und mehr Mehrwegverpackungen bei 
Onlinehändlern anfordern.

 Mehrwegversandverpackung braucht ggf. auch stärkere Anreize, z.B. durch Rewards/Couponing für 
Rücksendung anstelle von einfachem Pfand.

 Aber auch: Gefahr einer Verfälschung der Umweltvorteile von Mehrwegversandverpackung und 
Greenwashing muss durch standardisierte LCAs verringert werden.
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Perspektiven der Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen (2/2)
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Vytal & Lebensmittel To Go

 Perspektiven zur Rückgabethematik

▪ Tatsächliche Nachhaltigkeit der Mehrwegsystem ist stark geknüpft an hohe und schnelle 
Rücklaufquoten.

▪ Besonders effizient ist es, für Rückgabe- und Reinigungsinfrastrukturen, bereits bestehende Strukturen 
zu nutzen. Ggf. bietet es sich an einzelne Nischenbereichen zu bedienen, die solche Strukturen haben.

▪ Kollaboration mit anderen interessierten Akteur*innen ist oft sinnvoll und effizient.

 Perspektiven zur Rolle der Kund*innen

▪ Aufmerksamkeit und Awareness bei Kund*innen ist zentral für Nutzung von Mehrweg und vor allem 
für Rückgabe. Teilweise sind dafür kreative Ansätze erforderlich.

▪ Komfort und Einfachheit der Nutzung von Mehrweg sind Voraussetzung für Akzeptanz der 
Kund*innen, zusätzlich sind wirksame Incentives erforderlich. Pfand ist eher ungeeignet für 
aufstrebende Strukturen.

 Die kommende Mehrwegpflicht hat einen wirksamen Effekt als Treiber, insbesondere bei mittelgroßen 
Akteur*innen.
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LOGIPACK & der Getränkebereich

 Getränkebereich ist ein Negativbeispiel für zu viel Individualisierung. Der Wandel von mehrheitlich 
einheitlichen Flaschen und Kästen hinzu vielen Individuellen hat zu hohen Effizienz- und 
ökonomischen Verlusten geführt und einen Logistikplayer wie LOGIPACK erforderlich gemacht.

 Erfahrung, dass im Logistik-Poolingbereich parallele Systeme teilweise nicht sinnvoll sind und im 
Getränkehandel nicht immer akzeptiert werden. Ein einheitliches Logistiksystem bringt Vorteile, statt 
(zu viel) konkurrierenden Ansätzen.

 Pfand vs. andere Anreize wird auch im Getränkebereich diskutiert. Im Getränkebereich, mit den 
gegeben Strukturen, profitiert der Handeln meist auch von Pfand, da dieses direkt wieder dort 
ausgegeben wird. 

 Bei LOGIPACK gibt es eine Bereitschaft zur Unterstützung durch Know-How, aber noch nicht durch 
Infrastrukturlösungen.
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Perspektive Standardisierung & GS 1 Germany

 Theoretische Beschreibung zu Standardisierung von Mehrwegversandverpackungen sowie 
Anwendungsempfehlungen bereits erfolgt.

 Nächster Ansatz ist die praxistaugliche Strukturierung der Prozesse mit Einbeziehen aller 
Wertschöpfungsstufen.

 Perspektivisch wird es 1,5 bis 2 Jahre dauern, bis der Standardisierungsansatz abgeschlossen ist.

Perspektive Kollaboration & der Mehrwegverband Deutschland 

 Mitglieder aus allen Wertschöpfungsstufen des Mehrweg-Kreislaufes

 Verband schafft Ort für Gespräche zu kollaborativen und kooperativen Ansätzen abseits von 
Konkurrenz, aktuell z.B. mit:

▪ gemeinsamer Entwicklung eines neutralen Ökobilanz-Ansatzes;

▪ gemeinsamer Entwicklung neugeschaffener Narrative zur Kommunikation/Aufklärung zu 
Mehrweg.
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Perspektiven durch Aktivitäten von weiteren Mehrwegakteur*innen
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Fazit der Veranstaltung & Ausblick
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 Obwohl es, anders als vor drei Jahren bei Projektbeginn, mittlerweile viele Mehrweg-
versandverpackungsanbieter*innen gibt, ist eine breite Etablierung von MW-Versand bisher nicht 
erreicht worden.

 Als sogenanntes Bottleneck wurde die Rückführlogistik erkannt, aber noch nicht genug angegangen. 
Außerdem wurde verstanden, dass auf einzelbetrieblicher Ebene Kostensenkungseffekte nicht 
ökonomisch und ökologisch erzielt werden können, da eine Auslastung der physischen Infrastruktur, 
Lagerung, etc. nicht erreichbar ist. Aus ökologischer Sicht haben die Berechnungen in verschiedenen 
Varianten zudem gezeigt, dass hohe Umläufe und kurze Transportwege vorteilhaft sind, weshalb es 
sinnvoll ist die Aufbereitungsstruktur regional anzulegen. 

 Ein zentraler Lösungsansatz für dieses Bottleneck ist eine anbieterübergreifende Rückgabelogistik, 
mit gemeinsam genutzter physischer Infrastruktur, Sammelbehältnissen, Reinigungsanlagen, etc. 
Dafür müssen möglichst viele Mehrwegversandverpackungsanbieter*innen zusammenkommen und 
gemeinsam Kapital aufbringen, um ein enges Logistiknetz in Stadt (Herausforderung: Platz ist 
Mangelware) und Land (Herausforderung: Wege eher weit) bewirtschaften und auslasten zu können.
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Fazit der Veranstaltung
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 Obwohl große Einigkeit besteht, dass es Kooperation und Kollaboration braucht, kann es eine 
Herausforderung sein eine Kollaborationen zu starten und tatsächlichen Output zu erzeugen. 
Teilweise ist noch nicht klar zu welchen Elementen es konkrete Kollaborationen geben soll und 
welche weiteren Akteur*innen benötigt werden. 

 Der Mehrwegverband Deutschland versucht hier Verknüpfungspunkt zu sein, um nicht nur eine 
Initialzündung zu geben, sondern kollaborativen Output zu erzeugen. 

 Auch der GS 1 Standardisierungsprozess ist ein kollaborativer Ansatz bei dem faktischer Output 
erzeugt werden soll.

 Beim Umweltbundesamt läuft aktuell ein weiteres Projekt bei dem Mehrwegversandverpackungen 
thematisiert werden, welches von Ökopol geleitet wird.

 Neben diesen (an-)laufenden Dingen, wird es weiterhin darum gehen, die Ansätze und Lösungen zu 
würdigen und wahrzunehmen, die es bereits gab und gibt in der Forschung und im Onlinehandel, um 
auch Querverbindungen und Erfahrungen zu nutzen. 
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Dr.-Ing. Till Zimmermann (zimmermann@oekopol.de)
Anna Falkenstein (falkenstein@oekopol.de)

Lisa Rödig (roedig@oekopol.de)

Besuchen Sie unsere Webseiten:
www.praxpack.de
www.oekopol.de

Vernetzen Sie sich via Networking padlet:

https://padlet.com/oekopol/networking

Bleiben Sie in Kontakt:
praxpack@oekopol.de
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